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Anzeigenpreis 15 Groſchen für die 
Millimeter zelle. 
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niſchen Gründen nicht durchgeführt werden konnte. 


kun Sec des Puber 


Das Reit- und Fahrturnier in Zlotniki 


findet am Sonntag, den 13. September d. Is., 
nachmittags 2 Uhr in Zlotniki (Ii km von Poſen 


ſtatt: 


Zugverbindungen: Ab Poſen 150 Uhr an Ztotniki 212 Uhr 
5 an Kiekrz 340 „ 


„Poſen 325 „ 
„Stotniki 1006 „ Poſen an 1025 „ 
n Kieti 689 „ Poſen an 702 „ 
Etwaige ſonſtige Verkehrsmöglichkeiten werden 
in den Tageszeitungen bekannt gegeben. = 

Wir bitten die Teilnehmer, ihre Nennungen 
fofort uns einzureichen, damit rechtzeitig die 


und 


SGeſamtzahl der Teilnehmer überſehen werden 


kann. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaft E. V. 


; Poznan, ul. Fr. Natajczaka 39 J. 


... 
Material und Maſchinen zur Trodenbeize, 


Oberregierungsrat a. D. Dr. Sto ckhauſen⸗ Berlin. 
Auf die Trockenbeize warten bekanntlich alle diejenigen 


5 ee mit Ungeduld, von denen die bisher allein ge⸗ 


tauchte „Naßbeize“ (Tauch⸗ oder Benetzungsbeize) aus tech⸗ 
Mehrere 
chemiſche Fabriken befaffen ſich daher, dem enen der 
cee Landwirte entſprechend, mit der Herſtellung einer 
Trockenbeize, und ſo werden heute von der Deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für Schädlingsbekämpfung m. b. ere a. M. 
(Segetan-Trodenbeize), von Beyer u. Co., Elberfeld (Uſpu⸗ 
lun), von der Saccharin⸗Fabrik A.⸗G. vormals Fahlberg, 
iit u. Co. in Magdeburg, Südoſt (Germijan), von den Höchster 
Fachwerken Meiſter Lucius und Brünin (Tillantin) u. a. m. 
derartige Präparate angeboten. Die Fabrikation iſt derart 
fortgeſchritten, daß gewiſſe Präparate bereits in Feldvor⸗ 
berſuchen geprüft ſind und ihre Brauchbarkeit erwieſen haben. 
Für die Einführung in die Praxis ift die reisgeſtaltung von 
ausſchlaggebender Bedeutung; vergleichende Preisbe⸗ 


A 


= rechnungen können zurzeit noch nicht angeſtellt werden. Hier⸗ 
17 1 man nicht nur die Kilogrammpreiſe, Pers den 


tenaufwand für ein Doppelzentner Saatgut zu vergleichen 
haben. aer e der Mengen von Trockenbeize, die pro 
zoppelzentner Saatgetreide zu verwenden ſind, ſei auf die 
e auchsanweiſungen hingewieſen. 
Die Trockenbeize beſteht im allgemeinen aus queckſilber⸗ 
tigen und anderen chemiſchen Stoffen die zu einem ſtaub⸗ 
teien Puder zermahlen find. um den Zweck des Beizens, 


imli die Abtötung der dem Saatgut zußerlich anhaftenden 


it erreichen, muß das Sgatkorn von einer 
dets offkömmen überzogen werden. 


Dies wird nur erreicht, wenn das Beizgerät innen mit einer 
Miſchvorrichtugung, die aus ſchaufelförmigen Blättern und 
Leiſten beſteht, verſehen iſt. Bei einem gut arbeitenden 
Gerät kann ein Zentner Saatgut in 3 bis 5 Minuten mit der 
erforderlichen Menge Trockenbeize vollkommen gemiſcht ſein. 

Die queckſilberhaltigen Beſtandteile der Trockenbeize find 
von giftiger Beſchaffenheit, und der Arbeiter muß davor ge⸗ 
ſchützt werden, daß er ſie einatmet, oder daß ſie ihm in die 
Augen kommen; andernfalls treten geſundheitliche Schädi⸗ 
gungen ein, wie es leider ſchon vorgekommen iſt. Deshalb 
iſt eine weitere Forderung an die Beſchaffenheit des Trocken⸗ 
beizgerätes, daß es ſtaubdicht ſchließt. Obwohl die vorhan⸗ 
denen Maſchinen in dieſer Beziehung auf das ſorgfältigſte 
durchgearbeitet ſind, ſo iſt es doch unvermeidlich, daß bon der 
Trockenbeize etwas in den Arbeitsraum gelangt; deshalb 
ſollte der Arbeiter auf jeden Fall vorſichtshalber mit einer 
Atemſchutzvorrichtung ausgerüſtet ſein. Meines Erachtens 


dürfte auf diefe Weiſe gebeiztes Saatgut nicht n gewöhnliche 


weitmaſchige Säcke gefüllt werden, ſondern man ſollte ſolche 
aus einem dichten Gewebe verwenden. Es gibt derartig feſte 
Sackſtoffe, die ſtaubdicht ſein ſollen. Über Atemſchutzvor⸗ 


richtungen und geeignete Säcke ſoll ſpäter noch berichtet 


werden. S 

Aus obigem dürfte hervorgehen, daß es einfach unmöglich 
ift, das Beizen mit der Trockenbeize in der Weiſe auszuführen, 
daß man das Pulver auf einen Haufen Getreide ſchüttet und 
dann die Maſſe einfach durchſchaufelt. Hiervor muß ein⸗ 
dringlichſt gewarnt werden. Falls jemand verſuchen wollte, 
ſich ſelber ein Trockenbeizgerät aus einer hölzernen oder 
eiſernen Tonne herzuſtellen, ſo ſei er beſonders auf die beiden 
Punkte und auf die beiden Forderungen hingewieſen, die un⸗ 
bedingt erfüllt werden müſſen: das gute Michvermögen und 
die Staubdichtigkeit. 

Die Maſchineninduſtrie hat nun ſchon einige Konſtrul 
tionen auf den Markt gebracht. In Stuttgart wurden zwei 
Formen von Trockenbeizgeräten gezeigt, und zwar kontinu⸗ 
ierlich (fortlaufend) arbeitende Apparate und ſolche für be⸗ 
grenzte Mengen von 1 bis 2 Zentner Getreide. Zu der erſten 
Gruppe gehört eine „Neuſaat“ genannte Maſchine der Firma 
F. Neuhaus, G. m. b. H., Maſchinenfabrik in Eberswalde, 
Ackerſtraße 5/6, mit der eine bedeutende Stundenleiſtung er⸗ 
zielt werden kann. Sie iſt vor allen Dingen für große Saat⸗ 
gutbetriebe erbaut. Mit dem Trockenbeizer „Lothrä“ der 
Firma Fritz Thränhardt, G. m. b. H., Leipzig, Neumarkt 31/33, 
kann eine Stundenleiſtung von 10 bis 20 Zentner erreicht 
werden. Zu der andern Gruppe Ge zunächſt das Trocken⸗ 
beizgerät „Primus“ der Firma Guſtav Dreſcher, Maſchinen⸗ 
fabrik, Halle a. S., Außere Delitzſcherſtraße 40/43. Die 
Stundenleiſtung von 6 Zentner Saatgut dürfte für die Mehr⸗ 
zahl der Gutsbetriebe völlig ausreichen. Sollte das nicht der 
Fall ſein, ſo können a Apparate nebeneinander benutzt 
und im Wechſel geſchickt werden. Eine ähnliche Konſtruktion 
weiſt die Trockenbeizvorrichtung „Ideal“ der Kalker Trieur⸗ 
fabrik Meyer u. Co. in Rön- alt auf. Die Arbeitsleiſtung 
beträgt ebenfalls 6 Zentner je Arbeitsſtunde⸗ 

\ 


Die Preisunterſchiede find beträchtlich. Soweit mir be- 
kannt geworden, koſtet der „Primus“ 160 M. (bzw. 175 M. 
mit Riemenſcheibe), der „Ideal“ koſtet 60 M. Für die Neu- 
ſaat“ genannte Maſchine, die ja einen ganz andern Typus 
darſtellt als die andern Apparate, ift ein Preis von 850 M. 
genannt worden. 

Es iſt wohl anzunehmen, daß auf Grund der Erfahrungen, 
die man mit der Trockenbeize machen wird, noch andere Fa- 
brikate auf den Markt kommen, indeſſen werden auch die oben 
angeführeten Maſchinen den Bedürfniſſen der Praxis zunächſt 
genügen. (Georgine.) 


Geldmarkt. 

er Börſe vom 1. Sepiember 1925. 
Goplana 1.—III. Em. 31.8. 5 — % 
Akwawii (1 Aktie z. 250 2k.) 75,— 21 
Centr. Störl.-V. En. 


Kurſe an der Poſen 
Bank Przemyskoweow 1.—lI. 
Em. (exkl. Kup.) 
Bank Zwigzku J.-XI. E. 


(exkl. Kup.) — i (exkl. Kup.) —.— 0% 
Polski Bank Handlowy Herzfeld Vietorius -I. . 

I. IX. Em. — % ] exkl. Kup. ——õ— 
Pozuanski Bank Ziemian Lubon, Fabr. przeiw. ziemn. 

I. V. Ent. (exkl. Kup.) —— "ol I. IV Em 31. 8 5.— 0% 


3½.—4 0% Vol. landſchaftl. 
Pfandbr. Vorkriegsſtcke. 
3½—4 % Poſ. landſchaftl. 
fandbr. Kriegs⸗Stcke. 
4% Poſ.Pr.⸗Anl. 1 Vorkriegs. 
3½% % dito Stecke. 
6% Roggenrentenbr, d. Bof- 


H. Cegielski⸗Akt. 1.-X. Em. 
(1 Aktie zu 21 50.—) 
31. 8. 15.— 21 
C. Hartwig L-VII. Em. 
70.— 5% 


Dr. R. May⸗Akt. I-V. Em. 21.— 0% 
Pozn. 5 Drzewna 
1. II 


— — 


VII. Em. —— 57 Landſchaft pr. 1 ctr. mtr. 
Miyn Ziemianski J.-II. Em. 1,20 9/50 4.30 21 
Unja 1. — III. cm. 4.500% 89% Dollarrentenbr. d. Pos. 
Hag Kantorowiez Landſchaft pro 1 Doll. 8 
1. — II. Ent. —— Pa 1,90 „ 
Kurſe er Warſchauer Börſe vom 1. Seplember 1925. 
10% Eiſenbahnaul. pr. 100 21 1 deutſche Mark Zloty 1,38 
. 85.— 21 1 Pfd. Sterling Zloty 27,32 
9 f e 1 m. == FE 09.35 
pro 21 100, — 141 nz. Franken „ 286 
8% poln. Goldanleihe. 1100 belg = 5 
pro zł 100,— — „ 1100 österr. Schilling, . 
6% Staatl. Dollar⸗An⸗ 100 holl. Gulden⸗ , —.— 
leihe pro 1 Doll. 3,86 „100 tech. Kronen „ 16,75 
1 Dollar Zloty 5,675 „ 
Diskontſatz der Bank Polski 12 9%, 


Kurſe an der Danziger Börje vom, 1. September 1925. 


1 Dol. Danz. Gulden 5,225 1100 Zloty = 
1 Pfund Sterling = Danziger Gulden 92 37 
Danziger Gulden 25,19 


Kurſe an der Berliner Börje vom 31. Auguſt 1925. 


100 fol. Gulden = 1 Dollar = diſch. Mk. 4,20 
deutſche Mark 169,30 5% Dt. Reichsanl. —21 9% 
100 ſchw. Francs = Oſtbank⸗Akt. 0,0 9% 
deutſche Mark 81,37 [Oberſchl. Koks⸗Werke 74,00 9% 

1 engl. Pfund = Oberſchl. Eiſen⸗ 
deutſche Mark 20,394] bahnbed. 46,37 % 
- 400 Stoty = Laura⸗Hütte 42,50 % 
deutſche Mark 73,70 Hohenlohe⸗Werke 13.50 0% 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 

für Dollar 5 für ſchweizer Franken: 
(26. 8.) 5.185 (26. 8.) 101,05 
(27. 8.) 5.60 (27. 8.) —— 
(28. 8.) 5.60 (28. 8.) 108,55 
600. 8. —.— (29. 8.) —.— 
(30. 5 —— 30. 8.) —— 
(31.8) 5.70 (81. 8.) 110,43 


Bauernvereine und 
e Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


ER Vereins⸗Kalender. 

Bezirk Krotoſchin. Landw. reisverein Krotoſchin ⸗Koſchmin. 
Verſammlung am Dienstag, den 8. September, nachm. 5 Uhr in Dt. 
Koſchmin bei Liebeck. Vortrag des Herrn Hertz aus Poſen über: Zucht⸗ 
und Fütterungsfragen. 

Bezirk Liſſa. Meine Sprechſtunden während des Monats 
September finden in Wollſtein am 4. und 18. bei Frau Fiſcher um 
11 Uhr ſtatt, in Rawitſch am 11 und 25. bei Herrn Bauch um 
11 Uhr. Netz. 

Verein Kobylin. Am Sonnabend, dem 5. September, nachm. 2 Uhr 
bei Taubner in Robylin Verſammlung, in der die Anträge auf Herab⸗ 
ſetzung der Renten ausgefertigt werden. 


| 2 | wertwornife 
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Bezirk Rogaſen — Sprechſtunden: 


Schamotſchin, Montag. 7. Seplember bei Raatz. 
Nitſchenwalde, Mittwoch, 9. = „ Hoppe 
Scharnikau, Sonnabend, 12, „ „ Maske 


Murowana Goslin, Donnerstag, 17. . „ buret. 


Laudwirtſchaftlicher Kreisverein Bromberg. 


Sitzung und anſchließend Sommerfeſt am Mittwoch 9. 9. 1925 nachm. 8 
3 Uhr im Zivilkaſino zu Bydgoſzez. Vortrag des H. Gartenbaudirektor 
Reißert⸗Pozuan. 3 SHA 


Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfungen. 


Unſere nächſte Prüfung findet Ende September ſtatt. 
Es werden nur ſolche Landwirte zugelaſſen, die eine zweis 
jährige praktiſche Lehrzeit hinter fih haben, wovon mindeſtens 
ein Jahr in einer fremden Wirtſchaft geleiftet fein muß. Den 
Anmeldung, die ſofort an uns einzureichen iſt, ſind beizufügen: 
a) ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 
b) das letzte Schul- und evtl. Winterſchulzeugnis, 
c) eine Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 
d) eine Prüfungsgebühr in Höhe von 20,— z. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaft Stow. Zar. 
Poznan, ul. Fr. Ratajezaka 39, J. 


Brennerei, Trocknerei und Spiritus. 


meß uhr. 


Die Meßuhr⸗ Aufſtellung in der Brennerei, macht, da 
nicht überall und beſonders in älteren Brennerei = Bauten, 
genügend geeigneter Raum vorhanden, Schwierigkeiten. 
Laut Dziennik Urzedowy Ministerstwa Skarbu (Amtsblatt 
des Finanz⸗Miniſteriums) Nr. 25, Jahr 1924 gelten für die 
Aufſtellung ganz beſtimmte Vorſchriften. Mindeſthöhe des 
gemauerten Sockel (ungeputzt, gefugt) 45 cm = 6 Ziegel? 
ſchichten, Sockelbreite 70, Länge 108 cm. Mindeſtabſtand 
der Meßuhr (von der Kappe gerechnet) vom Deſtillierapparat 
125 em u. f. w. Das ſogen. Überlaufgefäß (aus Kupfer) 
muß nach obiger Verfügung „etwa“ 70 Liter faſſen und 
Einrichtungen zum amtl. Verſchließen haben. Abweichungen 
von dieſen Maßen ıc. müſſen von der Wielkopolska Izba 
Skarbowa genehmigt werden. Die zur Uhrau ſtellung vers 
pflichteten Brennereien werden, falls ſie die im genannten 
Amtsblatt hierfür geltenden Vorſchriften (auf den Zollämtern 
einzujehen) aus dieſem oder jenem Grunde nicht folgen 
können, gut tun, ſchriftliche Genehmigung zu den betreffenden 
Abweichungen von genannter Behörde einzuholen. Diesbezgl, 
Bewilligungen der Unterbehörde (womöglich nur mündliche), 
jowie ein Einreden der an der Aufſtellung Intereſſierten u. f. w. 
können ſpätere Scherereien zur Folge haben. — 2 


Futtermittel und Futterbau. 6 


Zum Anbau von Winterwicke und Sutterroggen. 5 


Für eine gedeihliche und gewinnbringende Viehzucht 
ift es unbedingt notwendig, wenn zur Fütterung von 
zeitigen Frühjahr bis in den ſpäten Herbſt hinein in der eigenen 
Wirtſchaft gewonnene Futtermittel zur Verfügung ſtehen. 
Entſprechende Maßnahmen hierfür ſind bereits jetzt im Herbſt 
zu treffen. Notwendig iſt es daher, daß wir auf der zum 
Futterbau beſtimmten Fläche möglichſt viel Futterſtoffe zu 
erzielen verſuchen durch reichliche Düngung und au 
zweckentſprechender Früchte, insbeſondere auch durch Zwiſchen⸗ 
fruchtbau. ierzu dient der Anbau der Zottelwicke, auß 
Winter- und Sandwicke (vicia villosa) genannt im Gemenge 
mit Winterroggen. Die Zottelwicke hat eine Reihe wichtigen 
Vorteile, von denen wir ihre Winterfeſtigkeit und bei der Gee 
winnung als Grünfutter ihre Frühreife hervorheben. Nach 
dem Abernten kann das betreffende Feld noch mit Futter 
rüben, Waſſerrüben, Futtermais, Futterhirſe oder Karkoffenm 
beſtellt werden; alle dieſe Früchte können noch recht erheb⸗ 


iche Ernten bringen. Zottelwicke gedeiht auf allen Boden- | 
n und beſonders auch auf Sand. Der Nährwert dieſer 
Pflanze if erheblich und erleichtert als erſtes Grünfutter im 
Fühjahr den Übergang von der Winterfütterung zum Weide- | y 
gang bzw. Grünfütterung im Stalle. Wenn die Futter⸗ IR Gründung von Siegenbockſtationen. 
borräte im Frühjahr zu Ende gehen und Klee und Luzerne ; Mit Rückſicht auf den großen wirtſchaftlichen Wert milchreicher 
noch nicht gemä t werden können oder die Weide noch nicht 11 7 i die Groğjtadthevölferung, ijt die Wielkopolska Jaba 
nigenb entwickelt ift feift er de, vermiſ cht mit B ara 5 i der Landraſſenziegen durch 
Vinterroggen, vorzügliche Dienſte. Die Winterwicke enta weißen ER. che pad ert 15 0 MRENE 
wickelt ſich ebenfo frühzeitig wie der Winterroggen. Sie darf breitung zu ſichern. Eine guchtpacsta don ich eg f abe sa 
nicht verwechſelt werden mit der Winterform der gemeinen | Bedingungen gegründet: Die W. J. R. zahlt 68 e 
icke (vicia sativa), die nicht genügend winterhart ift und zu | Kaufpreiſe des Tieres. Wird der Vod in gutem Stande erhalten 
erwechſelungen Anlaß geben kann. Die Saat erfolgt im ſo gewährt die W. J. R. dem Tierhalter Belohnungen. Das Ded- 
 Auguft oder September, kann aber auch noch im Oktober vor- gel copies 1 0 e Durch 3 Jahre ilt der Zucheboc Mit- 
_ genommen werben; je feliher die Nusfant erjöfgt, befto früh- | gang. Der m J. N. feht gchoch dar euairt den bem Lierhatter 
itiger iſt im Frühjahr die Nutzung möglich. Sie hat eine | einmal zu erwerben. Vor Ablauf der 3 Jahre darf d r Vog 
; Stütfru t nötig; wenn fie rein ausgeſät würde, würde fie Einwilligung der W. J. R. weder verkauft noch KR ES 1 
ſich nicht genügend entwickeln, teilweiſe faulen und die Ernte | den. Perſonen aus den Vorſtädten Debier, Gorczyn, Glöwna 
5 wäre ſehr erſchwert. Man baut fie in der Regel mit Wintera | Urbanowo, Mataje, grobia, Starotefa, Ludwikowo, die geneigt 
roggen oder Johannisroggen an, ſehr ſelten im Gemiſch mit wären, die Unterhaltung eines Ziegenbockes unter obigen Bedin⸗ 
; 


Wintergerſte oder Winterwei en. Di ägt | gungen zu übernehmen, mögen ſich in der W. J. R. (Wydzial 
: 60 his aaia abe je Mor gen 0 ei a een Hodowli inwentarza) Poznan, ul. Mickiewicza 38, melden, s 
10 bis 12 cm. Das Saatgemiſch ſoll beſtehen aus / Winter- 

roggen und / Zottelwicke oder aus 75 ee und. 18 Genoſſenſchaftsweſen. 18 
Js Wicke. Man nimmt verhältnismäßig viel Wicke, da der Bu 


Futterwert dieſer größer als der des Roggens ift und letzterer 
verhältnismäßig raſch verholzt. Baut man die Zottelwicke zur = Şirmenjtempel. 
amengewinnung an, fo miſcht man, um noch eine beſſere Durch unſeren Briefwechſel mit unſeren Genoſſenſchaften 


Stütze für die Wicke zu haben, etwa / Roggen mit ¼ Wicke. | Helen wir feft, daß viele von ihnen noch einen Stempel mit 
{ Vorſchſ muß man rma Veſchaffüng 8 ae fein, der alten, nicht mehr zutreffenden Firmenbezeichnung be- 
da die Winterwick vielfach mit Kornradenſamen vermengt nützen. Dies ift unzuläſſig und kann der Genoſſenſchaft auch 
; Re jih nicht von der Wicke trennen läßt. Die Samen der Schaden verurſachen. Wir empfehlen daher, ſoweit es noch 
Winterwicke find kugelrund, ſammiſchwarz und kleiner wie die nicht geschehen if, neue Firmenstempel mit dem Wortlaut 
der Saatwicke. Man beziehe ihn nur aus einwandfreier] der gerichtlichen Eintragung anfertigen zu laſſen und find auch 
Quelle, z. B. von der Schleſiſchen Saatgut A.⸗G. Breslau. gern bereit, dieſe Stempel hier in Poſen zu beſtellen und den 


z : \ Genoſſenſchaften unter Nachnahme zuzuſtellen. 
An die Vorfrucht ſtellt dieſes Wicken⸗Roggen⸗Gemenge i 
1 N keene. Dieſe ſind 9055 verhältnis. %% ᷑ Venoflenthntien In ENa 
mäßig hoch an die Verſorgung mit Nährſtoffen. Aber man į ; 
kann ja auch unbedenklich hoch in a da D o Sandnirtihaft Me ; 
gehen, denn ein age des Gemenges ift ja nicht zu befürchten = „„ 
wegen der frühen Aberntung als Grümfutter und dann kommen Aus der Feder von Dr. Ernſt Hoijer, Diviſionsvorſtand 
ja alle von dieſem Gemenge nicht aufgenommenen Nährſtoffe im Statiſtiſchen Zentralbüro, erſchien kürzlich in „Dagens 
der in dem gleichen Jahr anzubauenden und zu erntenden] Nhheter? ein Aufſatz über das Genoſſenſchaftsweſen in 
 Nachfrucht zugute. Man gibt dieſer Frucht Stalldung und der ſchwediſchen Landwirtſchaft, den wir auszugsweiſe wieder⸗ 
Kunstdünger. An Phosphorſäure gibt man 2—21 Zentner geben. 3 „ 
Thomasmehl; letzteres muß auch den Kalkbedarf befriedigen, Es iſt noch nicht lange her, daß die ſchwediſche Land- 
doch ift auch eine Gabe von 10—15 Zentner Kalkmergel an- | wirtſchaft faſt ausſchließlich hauswirkſchaſtlicher Natur war. 
ebracht. An Kali ift mindeſtens 111 Zentner 400 iges Solange dieſer Zuſtand dauerte, waren die Bauernwirt⸗ 
alial zu geben. Mit den Beſtellungsarbeiten bringt man ſchaften unabhängige Betriebe, auf denen der Bauer zu feinen 
dieſe auf die rauhe Furche geſtreuten Düngemittel unter. eigenen Vorteil arbeitete, ohne ſich die Notwendigkeit mirt- 
ie Frage, ob man auch Stickstoff geben foll, da es fich bei der ſchaftlicher Zuſammenarbeit mit anderen Arbeitern zu ver 
Wicke ja um eine ſtickſtoffſammelnde Pflanze handelt, ift nicht gegenwärtigen. SPON 5 
Ohne weiteres zu entſcheiden. Auf beſſeren Böden und wenn | Die Zeiten haben ſich jedoch langſam geändert um 
man Stalldung gegeben hat, wird eine Stickſtoffdungung im während des letzten halben Jahrhunderts wurde die Land, 
Derbſte nicht nötig fein, Aber im Frühjahr empfiehlt es jih, | wülſchaft von dem gewöhnlichen Handels- und Geldsystem 
mit Rückſicht auf den beigemengten Roggen, ſo zeitig wie abhängig. Die landwirtſchaftliche Produktion beruht in einem 


irgend möglich, leicht löslichen Stickstoff in Form von Kalk- großen Ausmaße auf Rohſtoffen, die in einer oder der anderen 

ſalpeter oder in Form eines e e Form gekauft werden, ſowie auf dem tatſächlichen Produkt, 
geben und ſtark zu jauchen. Hier und da miſcht man der von dem ein großer Teil verkauft wird. Die Bauern machen. 
Saat auch etwas Inkarnatklee hinzu. Mit dem Verfüttern nicht länger ihre eigenen Werkzeuge und Geräte, ſondern 
dieſes Gemenges muß frühzeitig begonnen werden, damit kaufen jie aus Fabriken. Sie kaufen auch Kunstdünger und 
beide Früchte nicht zu hart werden. Die Zottelwicke reift un- ausgewähltes Saatgut, um jo den größtmöglichen Ertrag 
eich, fällt daher leicht aus und tritt daher ſpäter oft nach von ihrem Land zu erzielen. Auch kaufen ſie Olkuchen für 
Jahren wieder auf, was auf Saal gutfeldern ſehr läſtig wirken ihr Vieh und aus dem Verkauf ihrer Produkte beziehen ſie 
knn. Zu hart gewordenes Futtergemenge kann zu Heu ver- Geld, um dieſe Waren zu bezahlen. Die Bauern müfjen des⸗ 
arbeitet werden, doch ift der Futterwert nicht bedeutend halb in Geſchäftsbeziehungen mit vielen Käufern und Ver⸗ 
e : r fü tret d unter diefen Umſtänden wird das Bu- 
E jei nochmals hervorgehoben, daß wir weder Reinſaat | ufern treten und unter dieſen Umständen wird das 3 
ton Zottelwicke noch Reinſaat von Futterroggen empfehlen, ſammenwirken der Farmer, zum Schutz ihrer gemeinſamen 

Indern nur den Anbau beider Früchte im Gemenge, was ſich Intereſſen, zunehmend ſichtbar, und zwar hat es die Form 

auch in weiten Gegenden bei ſtarker Düngung und guter von Genoſſenſchaften verſchiedener Art angenommen. 

Vorbeteitung des Feldes beſonders bewährt hat. —— 5 1 

Se : ) Dagens e Stockholm, 21. Juni 1924. Mitgeteilt vom 

* 


Dr. Wagnera Breslau. Internationalen eitant. 


enen 


* 
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Verbeſſerung der : 
tragen, die in den letzten zwei Jahrzehnten zu verzeichnen 


Der erſte Zweig der Landwirtſchaft, in welchem das 
Genoſſenſchaftsweſen in Schweden Eingang fand, war die 
Molkerei und das war die Folge der Kriſis im Getreidehandel 
im Jahre 1880 und der darauffolgenden Verbeſſerung der 
Viehzucht. Solange der Bauer Milch geſondert in Butt er 
und Mäfe verwandelte, wurde die Produktion leicht unpro⸗ 
fitabel und ergab mindere Waren, während der Verkauf un⸗ 
ſicher war und oft zu nicht einträglichem Preiſe erfolgen mußte. 
In allen dieſen Hinſichten erlangten die Bauern — vor allem 
die Klein⸗ und mittleren Bauern — Vorteile aus der Er⸗ 
richtung genoſſenſchaftlicher Molkereien, und es beſteht kein 
Zweifel, daß dies einer der wichtigſten Umſtände der Beſſe⸗ 
rung der Verhältniſſe war, die nach der Kriſe von 1880 in 
der Landwirtſchaft eintrat. ; ; 

Von den 1504 Molkereien, die im Jahre 1922 in Schweden 
beſtanden, waren 612 oder etwa / genoſſenſchaftliche Unter⸗ 
nehmungen, aber die Rolle, welche die Genoſſenſchaftsmol⸗ 
kereien im ſchwediſchen Molkereigewerbe ſpielen, iſt viel größer, 
als ſich aus dieſen Zahlen ergibt, da die im allgemeinen be⸗ 
deutend umfangreicher ſind als andere Molkereien. Von der 
im Jahre 1922 an ſchwediſche Molkereien abgeführten Milch 
gingen mehr als 2/5 an Genoſſenſchaftsmolkereien und nicht 
weniger als 3⁄4 aller erzeugten Molkereibutter ſtammte aus 
dieſen Molkereien. Die Bedeutung der Genoſſenſchatfs⸗ 
molkerei für die Erzeugung von Butter und namentlich für 
den Export von ſchwediſcher Butter iſt ſehr groß, beſonders 
wegen der Tatſache, daß die Erzeugung von Butter, die in 
der Qualität gut und einheitlich iſt, die Abſatzmöglichkeit auf 
dem engliſchen Markte ſtark fördert. 

Die Kontrollvereine, welche feit dem Ende der Miger 
Jahre tätig ſind, bilden eines der wirkſamſten Verfahren zur 
Verbeſſerung des Ertrages der Viehzucht. Ihr Zweck iſt, 
durch gründliche Kontrolle der Fütterung der Kühe und des 
Milchertrages die Ertragsfähigkeit einzelner Tiere feſtzu⸗ 
ſtellen, um ſo eine Auswahl für die Zucht und die wirtſchaft⸗ 
lichſten Fütterungsmethoden zu treffen. Die Kontrolle wird 
von Aſſiſtenten ausgeführt, welche jeden Bauernhof ab⸗ 


wechſelnd jede zweite oder dritte Woche beſuchen, die von 


jeder Kuh gegebene Milch abwiegen, den Prozentſatz des 
Fettes feſtſtellen und die Menge jowie die Zuſammenſetzung 
des Futters aufzeichnen. 


Der erſte Kontrollverein wurde nach däuiſchem Vorbild 


im Jahre 1898 gegründet und das Kontrollſyſtem fand bald 


ſtarken Andrang. Im Jahre 1911 beſtanden 751 Vereine 
mit 10 930 angeſchloſſenen Unternehmungen, die 218 802 
Kühe beſaßen. Dann aber hörte die Weiterentwicklung auf 


und während des Krieges nahm die Zahl der Kontrolvereine 


auf etwa die Hälſte ab. Später jedoch haben ſich den Kontroll⸗ 
vereinen neue Mitglieder angeſchloſſen, aber der verloren⸗ 
gegangene Grund wurde nicht ganz wiedergewonnen. Im 
Jahre 1922 erſtreckte ſich die Tätigkeit der Kontrollvereine 
auf etwa 10 % der Geſamtzahl der Kühe in Schweden. 
Die Aufgabe der genoſſenſchaftlichen Schlächtereien iſt, 
Fleiſch von guter Qualität zu erzeugen, beſonders für den 
Export, und deſſen Verkauf ohne Zuziehung von Mittels⸗ 


leuten zu erleichtern. Im Jahre 1922 gab es etwa 30 ge⸗ 


noſſenſchaftliche Schlächtereivereine mit mindeſtens 50 000 
Mitgliedern. Es beſteht kein Zweifel, daß genoſſenſchaftliche 
Schlächtereien in der Verbeſſerung des Exportes von ſchwe⸗ 
diſchem Speck, vor dem Kriege ſowohl wie in den ſpäteren 
Jahren, eine bedeutende Rolle ſpielten. Schweden ſteht 
jedoch in dieſer Beziehung noch weit hinter Dänemark zurück, 
wo dank einer ſeſten Organiſation der Produzenten und gut 
geordneter Abſatzverhältniſſe Speck zu einem hochwertigen 
Artikel von beſter Qualität geworden iſt, der auf dem engliſchen 


Markt eine unumſtrittene Stellung erlangt hat. 


Außerdem beſtehen noch Zuchtvereine verſchiedener Art, 
deren Aufgabe es iſt, die Züchter mit küchtigem Zuchtvieh 
zu verſorgen. Vereine zur Zucht von Hengſten und Stieren 
ſowie Schweine⸗, Schafe- und Hühnerzuchtvereine ſind zu⸗ 
gleich die Organe, durch welche Staatsprämien für Vieh- 

hahung gemachz werden. Dieſe haben ebenfalls viel zur 


etwa die verſchiedenen Arten von Dünger und Olkuchen, 
bilden einen anſehnlichen Poſten im Budget 
Um dieje Koſten zu vermindern und auch um fih die Vor⸗ 
teile des Einkaufs in großen Mengen tu ſichern, begannen 
die Farmer zu Anfang dieſes Jahrhunderts ſich zu Ankaufs⸗ 
genoſſenſchaften zu vereinigen. Dieſe Genoſſenſchaften hatten 
bald eine große Mitgliederzahl und ſchloſſen ſich zu Bezies 
und Zentralorganiſationen zuſammen, die wieder im Jahre 


3 * * ” Er 2 
und im Jahre 1922 geriet der Reichsverband der ſchwediſchen 


daß während des hohen Preisſtandes in der Kriegszeit die 


Auch päterhin waren die Genoſſenſchaften uperftande, fi 


Statt die jährlichen Überſchüſſe zur Schaffung eines Reſerve⸗ 
legen, zogen viele der Zentral- und Lokalorganiſationen 


verband der ſchwediſchen landwirtſchaftlichen G een g 


eine Verſammlung ab. 


Qualität des ſchwediſchen Viehs 


Die Ausgaben für den Ankauf von Rohmaterialien, wie 


des Bauern. 


1905 eine nationale Organiſation bildeten, welche den Namen 
„Reichsverband der ſchwediſchen landwirtſchaftlichen Ge. 
noſſenſchaften“ führt. (Syenska landmännens riksförbund) * ; 
Während der letzten Jahre ift jedoch die Tätigkeit der 
Einkaufsgenoſſenſchaften eher zurückge als geſtiegen 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in wirtſchaftliche Schwie⸗ 
rigkeiten, welche die ganze Exiſtenz der Bewegung bedrohten 
und aus welchen der Verband und ſeine Mitglieder nur mit 
Staatshilfe herauskommen konnten. Die Urſache davon war, 


Bewegung auf alle möglichen Gebiete ausgedehnt wurde, 
wofür das nötige Kapital nicht vorhanden war. Die ganze 
Organiſation war auf kleinen Kapitalanlagen von Bauen 
begründet und von allem Anfang an war es notwendig, den 
größeren Teil des erforderlichen Betriebskapitals mittels 

en gegen Sicherheitsleiſtung der Gelder zu beſchaffen. 


die Bedeutung eines angelegten Kapitals zu vergegenwärtigen. 
fonds zu verwenden und ſie auf dieſe Weiſe profitabel anz 


Verteilung der Überſchüſſe an die Mitglieder vor. 

Am Ende des Jahres 1922 vereinigte jedoch der Reichs⸗ 
etwa 1400 Genoſſenſchaften mit mehr als 80 000 Mitgliedem 
und einem Umſatz von etwa 50 Millionen Kronen. 


22 "Güterbeamienverband. -x J 


Der Zweigverein Polen bes Wüterbeamtenvetbaübes Hält an 
Sonntag. dem 6. September, vormittags 11 Uhr, in der Baußütte 


: Tagesorduung: = 
1. Geſchäftliches. Sk ; 
2. Vorkrag des Herrn Gutsbeſitzers Schilling über „Ein 
Korndrillſaat“. as t 
3. ne über wichtige landwirtſchaftliche Fragen. 
4. Aufnahme neuer Mitglieder. ; s 
Es wird um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder gebeten. 
E Der eig a bes a ei. 121 1 
untag, dem tember, um r nachmitiags, bei 
eine Verfammlung ab. Es wird um zahlreichen Erfdjeinen 
ieder gebeten. : f ; 


ſtehen. T 
Nahrungsmitteln, weil man ihnen noch nicht das gebührende Intereſe 
entgegenbringt und noch viel zu e den Winter vorſorgt. Daß 
angeführte Buch iſt äußerſt vielſeitig 1 
Verwendungsmöglichteiten und Konſervierungs methoden, ſodaß es det 
Hansfrau möglich ift, ſich eine reiche Abwechslung bei Bereitung und Aube 


e - 


ers auf fie hin Die 
durch die Evangeliſche Vereinsbuchhandlung, Poznan Wjazdowa 3, 


+ 


= 
= 


en 


die sche 
ſelgtem Ausbruch des Ausſchlages vermeide man ſtarke Er⸗ 
hitzung der Haut, ebenſo allzu warme Deden im Bett. 


P meide man Alkohol. Im tbr 


Stoffes nur ein Beiſpiel, die Verwertung der Birnen, herausgreiſen. Nach den 


Ausführungen des Verfaſſers können die Birnen entweder eingedllnſtet 
ber in Eſſig und Zucker, in Alkohol, in ſtarker Zuckerlöſung und auch 


in Honig eingekocht werden. Die Birnen können weiter als Dörrbirnen, 
Birnenfaft, für Birnengelee, für geſüßtes Birnenmark, für Birnen⸗ 
de und Birnenmus verwendet werden. Im erſten Kapitel geht 
ber Verfaſſer zunächſt auf die Urſachen ein, die das Häufige Verderben 
Lebensmittel verurſachen und gibt dann die Mittel gegen das Ver. 


derben der Nahrungsmittelvorräte an. Im III. Kapitel wird die Behand⸗ 


lung der Behältniſſe für Lebensmittelkonſerven und im IV. bie einzelnen 
Arbeitsverfahren beſprochen. Im Kapitel V und VI behandelt der Verfaſſer 


bie Verwertung der einzelnen Obſt⸗ und Gemüſearten. In den letzten 


Kapiteln werden Methoden für die Haltbarkeit von Fleiſch⸗ und Fleiſch⸗ 
waren, Fett, Milch und Eiern angegeben. Das Buch erſtreckt ſich alſo 


auf alle wichtigſten Nahrungsmittel, die dem Berberben leicht unterliegen 
und dürfte daher für jede Hausfrau äußerſt anregend und wertvoll fein. 


Gärungsiofe Früchteverwertung. Die Verfahren (2. Teil) 31. bis 


40. Tauſend. Gründliche Anleitung zur Erhaltung der Geſundheits⸗ 
Nühr⸗, Genußwerte beim Haltbarmachen von Gemüſe und Obſt im Haus⸗ 


halt und Anſtaltsbetrieb mit beſonderer Berückſichtigung der Herſtellung 
von unvergorenen Säften aller Art nach dem neueſten Verfahren. Auf 
Grund langjähriger Erfahrungen und Verſuche bearbeitet von Joſef 


Baumann, Obſt⸗ und Gartenbaulehrer, mit 30 Abbildungen, Preis 
1,25 Mk. Verlag von Engen Ulmer in Stuttgart. 


Es iſt ja allgemein bekannt, daß durch die Gärung immer wertvolle 


Nährſtoffe verloren gehen. Bei der Früchteverwertung muß man daher 
danach ſtreben, alle Gärungsporgänge nach Möglichkeit zu verhindern. 
Wie man dieſes Ziel erreichen kann, darüber unterrichtet uns das vor⸗ 
liegende Büchlein. Wie ſehr es ſich in der Praxis bewährt hat, darüber 


gt die große Auflage, die das Buch bereits erreicht hat. Aus dem 


Inhalt heben wir nur die wichtigſten Kapitel, wie Süßmoſtbereitung im 


Haushalte und in gewerblichen Betrieben, das Haltbarmachen von Obfta 


mark durch Kochendeinfüllen, Obſtmuſe und Marmeladen, Gelee und 


Obſtkraut, das Eindünſten der Frlichte im Haushalte, das Trocknen in 
Anſtalten und gewerblichen Betrieben, Kältebenutzung bei der Lagerung 
und nützliches Allerlei hervor. Es wäre nur zu wünſchen, daß auch 
unſere Hausfrauen ſich den Inhalt dieſer Schrift zu eigen machen. K. K. 


Neſſelausſchlag. 


Die Urſachen dieſes ebenſo harmloſen wie läſtigen Leidens 
ind verſchiedener Art. Jeder kennt die unangenehme Wir⸗ 
ng nach dem Stich gewiſſer Inſekten (Mücken, Flöhe uſw.) 
chon kurz nach dem Biß ſchießt an der geſtochenen Stelle 


eine ſogenannte Quaddel auf, die intenſiv ſuckt. Ebenſo ruft 


Berührung mit Brenneſſeln Neſſelausſchlag hervor. Endlich 
gibt es fogar Fälle, in denen ſchon ganz geringfügige Haut⸗ 
eize ſurkſtes Jucken auslöſen; ſo bringt bei manchen Leuten 
on ein einfaches Meerwaſſerbad ein verbreitetes Auf⸗ 
chießen von Neſſeln mit ſich. Bei beſonders dazu veranlagten 
TFerſonen rufen gewiſſe Genußmittel wie Erdbeeren, Krebſe, 


Fische, Käſe, ſeltener Eier oder ſaurer Wein Neſſelausſchlag 
hervor. 


Es ift ſelbſtwerſtändlich, daß bei den letztgenannten Fällen 
idlichen Speiſen vor allem zu meiden ſind. Nach er⸗ 


Endlich ſchaden alle Hautreize, beſonders das Kratzen 
oder das bei vielen Kranken beliebte Reiben mit der Bürſte, 


zulte Bäder, Frottieren oder gar energiſche Seifeneinrei⸗ 


bungen. Scharfgewürzte Speiſen ſollen nicht genoſſen werden, 
igen ſorge man für leichten 


Stuhlgang; oft bewirkt ſchon eine Entleerung des Darmes 


nelle Heilung. Zu empfehlen ſind Waſchungen mit Eſſig⸗ 
ſſer und danach Einſtauben mit mildem Streupulver. Bei 


Ungerer Dauer des Leidens erzielt man durch laue Bäder 


i 
j 
a 
2 
2 Hr 


ortſchritte. Bei allzu ſtarkem Juckreiz ſchafft Betupfe 
kohol ſofortige 5 > A ee 


Bindehautlatarrh. 
Die einfache Entzündung der Bindehaut des Auges if 


> in der jetzigen Sommerzeit eine häufig auftretende 


Acheſttung. Schon altzu ſtarke Einwirkung von Sonnen⸗ 
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wohrung ber Gartenerzeuguiſſe zu ſchaffen. Wir wollen aus ber Fülle des 


ſtrahlen auf das ungeſchützte Auge kann läſtige Bindehaut⸗ 

beſchwerden hervorrufen. Noch intenfiver wirken feine Staub⸗ 
körnchen. Unter Jucken und Hitzegefühl beginnen die Lider 
leicht zu ſchwellen, ihre Ränder ſich zu röten. Die Träneni 
abſonderung ift geſteigert, die Lidränder find morgens häufi 

verklebt. Gegen die Schmerzen ſind kalte Umſchläge, evt 

mit Eis angenehm. Das Verkleben der Lidränder während 
der Nacht läßt RI durch Aufſtreichen einer milden Lid⸗ 
ſalbe verhindern. Beſonders en ua iſt es, die Augen 
häufig mit einer einprozentigen Borlöſung abzuwaſchen. Iſt 
der Katarrh ſchon im Rückgang begriffen, ſo führt eine Naa 
behandlung mit Schwefelzinfföfung bald zur völligen Heilung. 


Beherzigenswerte Vorſchläge zur Verhütung 
von Seuersgefahr im Haushalt. 

1. Man vertraue niemals Kindern unter 7 Jahren und 
unzurechnungsfähigen Perſonen offenes Licht oder Feuerzeug 
an; auch laffe man ſolche Perſonen nie ohne Aufficht in Räumen, 
in denen Feuer oder Licht vorhanden ift. 

2. Man bewahre Streichhölzer ſtets fo auf, daß fie nicht 
von Kindern unter 7 Jahren und unzurechnungsfähigen 


Perſonen erreicht werden können. 


3. Man mache Feuer ſtets nur in den vorhandenen 
euerſtätten und entnehme nie brennende Gegenſtände (glühende 
ohlen) den Feuerſtätten, um fie zur Anzündung von Feuer 

im Herd oder in Oefen zu verwenden, 


4. Man gieße nie Petroleum, Spiritus, Terpentin oder 


dergl. zum Anmachen oder Anfachen des Feuers in die Feuer⸗ 


ſtätten oder in brennende Lampen. i 

5. Man benutze nie Benzin und Aether in Räumen, in 
welchen offenes Licht oder Feuer ſich befindet und verwahre 
ſie nur in dicht verſchloſſenen Gefäßen. 


6. Man lagere nicht in unmittelbarer Nähe von Oefen 
und Herden Holz zum Trocknen. - ; 

7. Man hänge nicht Kleider, Betten, Lappen, Tüchere 
Wäſche und ähnliche Gegenſtände zum Trocknen in unmittel⸗ 
barer Nähe von Feuerungsanlagen auf. Die Entfernung vor 
der Feuerſtätte muß mindeſtens / Meter betragen. 


8. Fettige Putzlappen neigen zur Selbſtentzündung, man 
verbrenne ſie daher ſofort nach dem Gebrauch oder bewahre 
fie in feuerſicheren Behältern auf. 

9. Man lagere nicht unter hölzernen Treppen Holz, Papier, 
Lumpen, Gerümpel und anderes im Falle eines Brandes 
Qualm verurfachendes Material. 

10. Man übergieße ſtets friſche Aſche mit Waſſer, wenn 
beſonders dazu hergerichtete, mit unverbrennlichem Deckel ver⸗ 
ſehene Gruben nicht vorhanden ſind und man genötigt iſt, ſie 
auf Höfen und Dunghaufen auszuſchütten. 


11. Man unterrichte ſich bei der Einrichtung elektriſcher 
Anlagen über die damit verbundenen Gefahren und beachte 
bei der Handhabung von elektriſchen Apparaten (Licht⸗, Wärme⸗ 
und Trockenapparaten und dergl.) genau die für jeden Apparat 
gegebenen Anweiſungen. 


eee 


War die Auswinterung des Roggens im Winter 
1923/24 unvermeidlich? a 


Bon Prof. Dr. A. Spieckermann. 
(Anſtalt für Pflanzenſchutz der Landw.⸗Kammer Münſter i. W.) 


Der Winter 1923/24 hat Deutſchland eine Auswinterung 
von einem Ausmaße gebracht, wie ſie ſeit mehr als zwanzig 
Jahren nicht mehr beobachtet worden iſt. Es iſt lehrreich, 
einige ſtatiſtiſche Angaben darüber zu betrachten, da fie zu. 
gleich eine Eigentümlichkeit der diesmaligen Auswinterung 
zutage treten laſſen. Es wurden in Preußen wegen Aus⸗ 
winterungsſchäden in Hunderten der Anbaufläche umgepflügt: 
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Weizen Roggen 
8 


1924. 79 12 
1923: 0,36 0,14 
1922: 1058 0,85 
1909: 13,85 2,01 
1907: 34,03 3,45 
1903: 20,79 2,87 
1901: 46,90 11,30 


Während in anderen Jahren die umgepflügte Roggen⸗ 
fläche 1/0 bis ¼ der Weizenfläche beträgt, hat 1924 fait 
oppelt ſoviel Roggen wie Weizen umgebrochen werden 
mijjen. Das deutet darauf hin, daß beſondere Verhältniſſe 
borgelegen haben. Der Schaden, der privat- und volkswirt⸗ 
ſchaftlich durch die Auswinterung entſtanden ift, ift ſehr er- 
heblich. Auch wenn man die verlorene Arbeits- und Geſpann⸗ 
ſeiſtung außer Auge läßt, fo beſteht zunächſt die Tatſache, 
daß bei dem Umbruch von rund 400 000 Hektar Roggenſaat, 
die in Preußen erforderlich wurden, auch bei der zweifellos 
piel zu niedrigen Annahme einer mittleren Ausſaatmenge 
don 25 Kg. pro Morgen 40 Mill. Kg. oder 400 000 Doppel⸗ 
jentner Roggen zwecklos verkommen ſind. Für Weſtfalen 
bon deſſen Anbaufläche 5,31 % = 10217 Hektar umgepflügt 
werden mußten, beträgt dieſer Verluſt an Roggen mindeſtens 
eine Million Kilogramm oder 10 000 Doppelzentner. Höchſt⸗ 
wahrſcheinlich aber weit mehr, da die Betriebe mit einer 
Ausſaatmenge von 25 Kg. Roggen pro Morgen zu den Aus⸗ 
nahmen gehören; Peſſimiſten werden geneigt ſein, dieſen 
Teil des Schadens um ſaſt 100 % höher anzuſetzen. Zu dieſem 
Verluſt an Saatgut kommt der weitere Schaden, der durch 
die Verminverung der Ernte auf den nicht umgepflügten 
Feldern entſteht. Ein großer Teil der Roggenfelder ift nur 
ſtehen geblieben, weil man in den Wirtſchaften eben nicht 
alles umbrechen wollte. Wie wir an einem genau verfolgt en 
Beiſpiel dieſer Art ſpäter noch klarſtellen werden, iſt auf ſolchen 
Feldern der Ernteerkrag bis unter 50 % des möglichen ge- 
funken. Aber auch im übrigen find die Roggenfelder fo fart 
gelichtet worden, daß durch die Beſtockungsfähigkeit des Pet⸗ 
kuſer Roggens ein voller Ausgleich nicht geſchaffen wurde. 

Angeſichts dieſer Ausfälle erhebt ſich die ernſte Frage: 
Mußte die Auswinterung des Roggens ſo ſtark werden? Was 
ift dabei Schickſal, was it Schuld? : 

Dieſe Frage läßt ſich nur beantworten, wenn man die 
Urſachen der Auswinterung unterſucht. In dem Begriff 
der Aus winterung fließen eine große Anzahl der verſchieden⸗ 
‚artigften Vorgänge zuſammen; jede Auswinterung hat ihr 
beſonderes Gepräge. Winterkälte und ⸗ſchnee, Bodenver⸗ 
hältniſſe, tieriſche und pilzliche Paraſiten, Widerſtandskraft 
der Pflanzenarten und ⸗raſſen arbeiten von Fall zu Fall in 
verſchiedener Weiſe zuſammen. Bei der Auswinterung des 
Roggens ſpielt im allgemeinen der Winterfroſt nur eine ge⸗ 
ringe Rolle. Nur wenn die Saaten längere Zeit in windigen 
Lagen Kahlfröſten ausgeſetzt ſind, beobachtet man ein Ver⸗ 
gehen infolge der Froſtwirkung. Es iſt deshalb auch in ſehr 
falten Wintern die Auswinterung des Roggens verhältnis⸗ 
mäßig gering, während der Weizen mehr unmittelbar unter 
der Kältewirkung leidet. Unter dieſem Geſichtspunkte lehrt 
die Überſicht über die Auswinterungen in früheren Jahren, 
daß an der Auswinterung des Roggens im Winter 1923/24 
jedenfalls die Winterkälte keinen weſentlichen Anteil gehabt 
haben kann, ſondern daß hier andere Urſachen gewirkt haben 
müſſen. ; 

Betreffs der Bodenverhältnije iſt bekannt, daß der Roggen 
in zu lockerem Boden leichter aus wintert, als in geſetztem. 
Es iſt möglich, daß infolge der ſtellenweiſe ſpäten Beſtellung 
im Herbſt 1923 dieſer Faktor einige Bedeutung gehabt hat. 
Auch in Bayern und Pommern glaubt man ihn mitverantwort⸗ 
lich machen zu dürfen. Wer aber Gelegenheit gehabt hat, 


viele Auswinterungen genauer zu verfolgen, wird die Boden⸗ 


lockerung nicht allzu hoch einſchätzen: Felder gleicher Bewirt⸗ 
ſchaftung zeigen grundverſchiedenen Stand, nur weil ſie ſich in 
der Saatgutbehandlung unterſcheiden. Von größerer Be⸗ 
deutung für die Auswinterung ift ſchon der Säuregehalt des 
Bodens. Doch treten die Schädigungen dieſer Art erſt gegen 


Ende des Frühjahrs auf und beſchränken ſich auf leichtere 
Bodenarten. Völliges Kah lwerden ganzer Schläge gehört 
hierbei immerhin zu den Seltenheiten. en 

Ein weſentlicher Teil von Auswinterungsſchäden AN auf 
tieriſche Paraſiten zurückzuführen. Auf leichteren Böden 
ſpielt in Weſtfalen alljährlich die ſogen. Stockkrankheit dez 
Roggens eine Rolle. Von Fliegen treten die Frit⸗ und die 
Getreideblumenfliege gelegentlich ſtärker hervor. Beſonders 
letztere lichtet zu Beginn des Frühjahrs die Roggenſchläge 
bedenklich. 5 

Gefährlicher als dieſe tieriſchen Paraſiten wird der Roggen⸗ 
jaat öfter ein Pilz, der Schneeſchimmel (Fusarium). Et 
ſiedelt ſich während der Vegetationsperiode auf dem Roggen- 
korn an. Der Befall ſchwankt in den einzelnen Jahren ſehr. 
Die Ernte weſtfäliſchen Roggens des Jahres 1923 war fa 
durchgehend mehr oder minder ſtark mit Fuſarium beſetz. 
Der Pilz wird der Saat nicht in allen Jahren gleich gefährlich. 
Der Grad des Befalles des Saatgutes und die Witterung 
im Herbſt und während des Winters ſpielen eine große Rolle. 
Der Fuſariumpilz beſchädigt das Schutzblatt, das dem Roggen⸗ 
keimling zum Durchbohren der lockerſten Bodenſchicht dient, 
ſodaß das erſte Laubblatt dieſe Arbeit übernehmen muß. 
Nur zum Teil gelingt es ihm in ſchraubenartigen Windungen 
an die Oberfläche zu dringen. Ein Teil der kranken Keime 
bleibt im Boden ſtecken und verfault. Die hindurchgedrun⸗ 
genen Pflanzen erliegen vielfach ſchon im Herbſt oder ſpäter 
im Ausgang des Winters, beſonders bei längerer Sh 
bedeckung, dem Pilz, der ſie am Blattgrund zum Abfaulen 
bringt. Wenn daher im Herbſt der Auflauf des er e, 
langſam und ungleichmäßig erfolgt, ſo beſteht ſtets der Ver⸗ 
dacht auf Fuſariumbefall der Saat. ; 

Der Befund unſerer Samenkontrolle im Herbſt 1928, 
die einen faſt allgemeinen Befall der Roggenſaat mit Fuja» 
rium ergab, die verhältnismäßigſchwierige Beſtellung im 
Herbſt und die lange Dauer der Schneedecke im Dezember, 
Januar und Februar ließen die überwiegende Bedeutung 
des Fuſariumbefalles vermuten. Um ein klares Bild zu ber 
kommen, ſind in unſerer Anſtalt etwa 300 ausgewinterte 
Felder aus allen Teilen der Provinz — zum Teil ſolche, die 
umgepflügt wurden, zum Teil lückig ſtehen gebliebene — 


auf die Auswinterungsurſachen unterſucht worden. Dabei 1 


hat ſich folgendes ergeben: In 80 Prozent aller Fälle wurde 
Fuſarium als Urſache feſtgeſtellt, in 5 Prozent die Stod- 
krankheit, in 5 Prozent die Made der Getreideblumenfliege, 
in 10 Prozent war der Säuregehalt des Bodens zu groß. 
Fuſarium war in den Bezirken mit Lehm⸗ und Tonböden 
die einzige Urſache, während die Stockkrankheit und der Säure- 
überſchuß nur auf leichteren Böden, die Blumenfliege auf 
leichteren und ſchwereren Böden meiſt neben Fuſarium auf- 
trat. Hätte ſich die Unterſuchung auf umzupflügende Felder 
beſchränkt, fo wäre der Prozentſatz der Fuſariumfälle wohl 
noch größer geworden. SER 

Nach dieſem Ergebnis beſteht kein Zweifel, daß die Aus⸗ 
winterungsſchäden in Weſtfalen in überwiegender Zahl durch 
das am Saatgut haftende Fuſarium verurſacht worden ſind. 
Zu dem gleichen Ergebnis iſt man in Bayern und Pommern 
gelangt. Nach unſeren Erhebungen haben beſonders alle 
ſpäteren Ausſaaten, nach dem 15. Oktober, ſchwer gelitten, 
während frühere den Angriff, wenn auch unter ſchweter 
Schädigung, überwunden haben. Saatgut, das feucht ge 
erntet worden ift, hat ſchwereren Befall ergeben, als frih 
und trocken geerntetes. Der Umſtand, daß die Schneedecke f 
auf nicht gefrorenen Boden fiel, ſcheint auch zur ſtärkeren 
Entwicklung des Pilzes beigetragen zu haben. ; : 

Hätten ſich die nun feſtgeſtellten Urſachen der Austin 
terung durch vorbeugende Maßregeln beſeitig enlaſſen? Da 
eine Überſäuerung des Bodens durch Kalkung behoben 
werden kann, iſt ohne weiteres klar. Die Landwirte auf 
unſeren leichten Böden müſſen zu der Einſicht gelangen, da 
ohne genügenden Kalkvorrat des Bodens Höchſterträge U 


rentable Verwendung von Kunſtdünger unmöglich ſind. Gegen 1 


die Getreideb lumenfliege gibt es vorläufig kein Mittel. Au 
gegen die Stockkrankheit ift durch entſprechende Fruchtfolge 
> x * 2 z 2 


Regea | 


winterung durch Fuſar 


Anſtalt. Die Ernte des Feldverſu 


nur ein relativer Schuß 1 Dagegen hätte die Aus⸗ 
um durch die Beizung des Roggen⸗ 
ſaatgutes verhütet werden können. Es kann einem großen 
Teil der Landwirte der une nicht erſpart bleiben, daß 
ie trotz wiederholter Hinweiſe durch die Unterlaſſung der 
eizung den größten Teil der Roggenauswinterung ſelbſt 
verſchuldet haben. Wo gebeizt worden iſt, ſind Kan onae 
nicht nötig geworden, es ſei denn, daß gleichzeitig andere 
Urſachen, wie Verſcuerung des Bodens, mitgewirkt haben. 
Die Erfolge der Saatgutbeize ſind auf allen Bodenarten 
gleich gut geweſen. Die gleichen Erfahrungen hat man in 
Daher, Pommern, Mecklenburg und im Oſten gemacht. 
Den Erfolg der Saatgutbeizung zeigen die Feldverſuche der 
ches in Sprakel hat an Korn⸗ 
erttägen pro Morgen ergeben auf der gebeizten Parzelle 
18,8 Zentner, auf der nicht gebeizten 7,25 Zentner, alſo 


einen Mehrertrag von 11,55 1 durch die Beizung. 
. (1923): 2 


Koſten der Beizung 

10 Gr. Uſpulun für 55 ig Roggen . 0,16 Mk. 
Durchſchaufeln von 55 Pfd. Roggen: 

I, Männerarbeitsſt unde 0,08 „ 

Io Frauenarbeits nde „ eee 0,03 m 
0,27 ; 


Mehrertrag durch die Beizung 11,55 Bir. Roggen 92,40 „ 


; Gewinn 9,13 Mf. 
Es wird nun die Frage aufgeworfen werden: Lohnt es 


ſich, des gelegentlichen Fuſariumbefalles wegen das Roggen⸗ 


ſaatgut ſtets zu beizen? Dieſe Frage muß entſchieden bejaht 


werden. Gewiß ſind die Samenkontrollſtationen in der Lage, 
den etwaigen Befall des Saatgutes vor der Ausſaat feft 


zuſtellen. Da aber eine ſolche Unterſuchung 14 Tage dauert, 
ſo kommt fie für die Herbſtbeſtellung meiſt nicht früh genug. 
Man führe deshalb die Beizung des Roggenſaatgutes als eine 


jelbfiwerftändlihe Maßnahme in den Betrieb ein, genau fo, 


wie man Weizen und Gerſte beizt, ohne erſt unterſuchen zu 
laſſen, ob Brand oder Streifenkrankheit am Saatgut haftet. 


Die Koſten für das Beizmittel ſpielen, wie obige Berechnung, 
die auch für andere Mittel gilt, zeigt, keine Rolle. Auch die 
techniſche un der Beizung ift, wie ſpäter gezeigt 
werden wird, kein unüberwindliches Hindernis. Erſt die 
Beizung bringt Sicherheit in den Roggenbau, erſt ſie er⸗ 
möglicht es, ohne Riſiko zu einer erheblich dünneren Mus- 
ſaat überzugehen und weſentliche Mengen Korn zu ſparen. 
Es kommt weiter in Betracht, daß ungünſtig geernteter Roggen 
nach der Beizung viel beſſer keimt, und es iſt ferner die viel 
beſprochene Tatſache zu erwähnen, daß auch geſundes Roggen- 
ſaatgut häufig nach der Beizung mit geeigneten Mitteln viel 
ſchneller und gleichmäßiger aufläuft als nicht gebeiztes, und 
daß die Pflanzen oft bis in den Vorſommer hinein einen Vor⸗ 


ſprung bewahren. 


Womit ſoll man beizen? Wirkſam gegen den Schnee⸗ 
ſchimmel jind nur queckſilberhaltige Mittel, Kupferditriol, 
Formaldehyd, Kalimat kommen nicht in Betracht, ſondern 


wirken ſchädlich. Als brauchbar können wir nach eigenen Er⸗ 
fahrungen und den Feſtſtellungen des deutſchen k 


; g flanzen⸗ 
ſchußzd ſenſtes folgende empfehlen: : 
Roggenfuſariol, älteſtes Präparat, in Bayern in erſter 


Linie angewandt. Enthält Sublimat und darf daher mit 


Metallen nicht in nn kommen. Es dient zur Be- 
netzung und wird nach der Gebrauchsanweiſung angewandt. 
Ulſpulun, in längeren gajian bewährtes Präparat, das 
in Weſtfalen zur Roggenbeize bisher in erſter Linie benutzt 
wurde. Es wird in 0,25 prozentiger Löſung zum Benetzen 
(15 Liter auf 100 sg. Saatgut) oder zum Baden (eine Stunde), 
letzteres beſonders bei T Ausſaat, gebraucht. Die Löſung 
kann mit Metallen in Berührung gebracht werden. 
Germiſan, ebenfalls vielfach mit Erfolg verwendetes 
Präparat. Es wird ebenſo wie Uſpulun angewendet. 
Hohenheimer Beize, ein neueres Mittel, das Sublimat 
5 und daher mit Metallen nicht in Berührung kommen 
darf. Es hat fih bei den Verſuchen des Pflanzenſchutzdienſtes. 
in 0,25 prozentiger Löſung bei einſtündigem Baden bewährt. 


phatfabriken mit 
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a n me — 


Es wird nun öfter aus der Praxis der Einwurf erhoben, 
daß die Beizung des Roggens betriebstechniſch zu ſchwierig 
ſei. Dies kann nicht gelten gelaſſen werden. Arbeitet man 
mit dem meiſt durchaus geeigneten Benetzungsverfahren, fo 
leiſten bei ſorgſamſter Arbeit zwei Mann und eine Frau pro 
Stunde 5 Zentner. Wird dabei in Betracht gezogen, daß 
bei Beizung die Ausſaatmenge weſentlich gegen früher herab⸗ 
geſetzt werden kann, ſo iſt in den meiſten Wirtſchaften die 
Beizung in dieſer Weiſe bequem zu bewältigen; dafür find 
ſchon jetzt Beiſpiele genug vorhanden. Weſentlich erleichtert 
wird die Arbeit durch die Beſchaffung einer Bei maſchine, 
die je nach der Konſtruktion bei forgfältigfter Arbeſt dieſelbe 
Stundenleiſtung mit zwei Mann oder einem Mann und einer 
Frau geſtattet. 5 


Noch eine Frage muß hier kurz berührt werden. Es wird 
gelegentlich behauptet, daß die Beizung des Roggens nur 
eine bedingte Sicherung gegen den Schneeſchimmel fet, da 
dieſer auch im Boden vorkomme und bei längerer Schnee⸗ 
bedeckung die Saat zerſtöre. Nach dem diesjährigen Experi⸗ 
ment größten Stils kann man dem Bodenfuſarium eine weſent⸗ 
liche Rolle bei der Auswinterung nicht mehr zuſprechen. 


Hiltner, der hochverdiente erſte Erforſcher der Fuſarium⸗ 
infektion des Roggenkornes, hat geſagt, daß die Beizung des 
Roggens eine nationale Forderung fe. Das Ergebnis des 
vorletzten Winters hat ihm recht gegeben. Möge jeder ver⸗ 
antwortungsbereite Landwirt danach handeln! 


ONE 


Marktbericht der Landwirtſchaftlichen Hauplgeſellſchaft, 
Tow. z ogr. odp. zu Poznan, vom 2. September 1925. 


Wie uns ſoeben mitgeteilt wird, haben die vereinigten Superphos⸗ 
Wirkung vom 25. 8. d. Is. ab inſofern ein 
Aenderung in ihren Bezursbedingungen eingeführt, als vom ger 
nannten 8 ab die Regulierung wie folgt zu erfolgen hat: 
50% in bar vor Verſand der Ware und 50 % in Wechſel wie 
bisher alfo ausgeſtellt am Tage der Beſtellung fällig nach drs 
Monaten u Prolongationsrecht. 
Wechſelzinſen ſind zahlbar vom Tage der Verladung ab. 


Maſchinen. Das Geſchäft in landwirtſchaftlichen Maſchinen ift trotz 
der niedrigen Getreidepreiſe nach wie vor lebhaft. Die Preiſe für aus⸗ 
ländiſche Maſchinen ſowie für Danziger Share und Streichbleche geftalten ` 
fi infolge der Beſſerung des Zkotykurſes wieder günſtiger. 

In Drillmaſchinen Original „Saxonia“ 3 m Streubreite haben wir 
unſeren Beſtand inzwiſchen vollſtändig ausverkauft. Wir haben jed 
einen Transport Drillmaſchinen Orignal „Dehne“ mit Räderſtellwe 


und Momententleerung noch zu günſtigen Preiſen unterwegs. 


Außerdem können wir Drillmaſchinen in den Breiten 1½, 1/4. 
2,— und 2½ Mtr. in den Fabrikaten Bengti, Epple⸗ Buxbaum, 
schen dert, Iſaria ſofort vom Lager liefern. Desgleichen 
empfehlen wir Düngerſtreuer mit Goliath⸗Kette, Syſtem „Weſtfalia“, 
Kartoffelgraber, Syſtem „Harder“, in mehreren Fabrikaten Breit⸗ 
dreſchmaſchinen unfer eigenes Fabrikat, mit ſchmiedeeiſernen 
Seitenwänden, Fabrikat Original- „IJ a 1 nes Landsberg“, in den 
verſchiedenſten Größen; Pflüge, Original „Bengti“ in allen Größen 
und Ausführungen, Original „Sack'ſche“ Karrenpflüge 
DEMN, D7 MN, Da MN, DI KN. 

Original „Sack'ſche“ Schwingpflüge SP 6 
SP 7K. SPERT, Share und Streichbleche aus beſtem 
weſtfäliſchem Material geſchmiedet, prima oberſchleſiſchen Steinkohlenteer 
Klebemaſſe und Dachpappe in beſter Qualität, Maſchinenöle, Motoren⸗ 


ble, Rohöle und Wagenfett zu konkurrenzloſen Preiſen. 


Als Gelegenheitskauf haben wir 1 fabrikneue „Siemens⸗Schuckert“ 
Bodenfräſe 30 PS, 160 m Arbeitsbreite zur ſofortigen Lieferung unter 
günſtigen Bedingungen anzubieten. 

Textilwaren. In Textilwaren wird das Geſchäft durch die in den 
Kreijen der Landwirtſchaft zurzeit herrſchenden Geldknappheit gehemmt. 
Bedarf liegt überall vor, jedoch wird die Eindeckung auf einen günſti⸗ 
geren Zeitpunkt verſchoben. Mit einer Ermäßigung der Preiſe iſt aber 
nicht zu rechnen. Die Marktlage ift im Gegenteil, ſchon mit Rückſicht 
auf den geſtiegenen Dollarkurs, durchaus als feft zu bezeichnen. Wer 
fih vor Schaden bewahren will, und wirklich Qualitätsware zu markt⸗ 
gemäßen Preiſen kaufen will, dem empfehlen wir vor jedem Einkauf un⸗ 
er Lager zu beſichtigen. Er unterſtützt damit gleichzeitig ſeine genoſſen⸗ 
ſchaſtiche Organiſation. 

Wollumtauſch. Die in unſeren letzten Bericht bekanntgegebenen 
Umtauſchbedingungen find zurzeit noch unverändert. Gleichzeitig teilen 
wir mit, daß ſchwarze Strickwolle jetzt eingetroffeſt ift. 


: _ 482 
, Der Durchſchnittspreis fitr Roggen im Monet Auguft] Begutachtung der Butter und Käfenrten in poſen 


beträgt 17,98 21 pro Dz. | : 
F Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, E. V. 
i Abteilung 7. 


Schlacht: und viehhof Poznan. 
; Freitag, den 28. Auguft 1925. 
> Es wurden aufgetrieben: 13 Rinder, 108 Schweine, 87 Kälber, 
8 Schafe; zuſammen 214 Tiere. 
; Marktverlauf: Auf Grund geringer Transaktionen wurde 
wicht notiert. 
Mittwoch, den 2, September 1925. 


> Es wurden aufgetrieben: 432 Rinder, 1923 Schweine, 323 
Kälber, 745 bie f zuſammen 3414 Tiere. 5 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen bon 4 
bis 7 Jahren 92—94, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 80, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
82—64. — Bullen: bollfleiſchige jüngere 90, mäßig genährke 
jüngere und gut genährte ältere 72. Färſen und Kühe: 

hollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, von höchſtem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 94—96, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
jüngere Kühe und Färſen 80, mäßig genährte Kühe und Färſen 66, 
Aale t genährte Kühe und Färſen 50—50 

älber: beſte, gemäſtete Kälber 180, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 120, weniger gemäſtete Kälber 
und gute Säuger 108—110, minderwertige Säuger 2 

chafe: ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut ge⸗ 
nährte, junge Schafe 58—80, mäßig genährte Hammel und Schafe 
40—44 


- Schweine: vollfleiſchige bon 100 bis 120 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 168, vollfleiſchige von 80 bis 100 Kilogramm Lebendgewicht 
156, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 136—140, 
Sauen und ſpäte Kaſtrate 130—160: 

Marktverlauf: ruhig, Schweine und Schafe bis zu Ende 
notiert, nicht aufgeräumt. 


Amtliche Notierungen der Bojener Getreidebörſe 
vom 2. September 1925. 


Weizen 23.50 24.50 Gerſte . 19.00 21.00 
Roggen (neu). .. 16.20 17.20 Hafer 1675 18.75 
Weizenmehl (65% Weizenkleie . . . 11.00 12.00 
BR intik Säge) ..» 839.00—42.00 | Roggenkleie . . e. 11.00—12.00 
er VE Sorte Rübſen e: 38.00- 41.00 
` 0% inkl. Säcke 23.715—28.75 Roggenſtroh, lofe . 1.80—2.00 
Roggenmehl, (65 % Roggenſtroh, gepreßt. 2.90—3.10 
inkl. Säcke)! 23.75—27.75 Heu, loſe . 6.00—6.80 
Graugerſte prima 22 50— 23.00 Heu, gepreßt 7.20 8.80 


Tendenz; ſchwach. Nachfragemangel. = 
Wochenmarktbericht vom 2. September 1925. 
(Wo keine näheren Angaben, iſt alles nach Pfund berechnet.) 
5 Rindfleiſch 1,50 2, Schweinefleiſch 1,20 Hammelfleiſch 0,90 
falbfleiſch 0 80, Leber 1,80, geräucherter Speck 1,70, Schmalz —.—, 
fr. Speck 1,50, Flatt 0,40 Butter 2.80, Milch 0,30 je 1 Ltr. Eier 
1,70-1,90 d. Mand, 1 Huhn 3.—, 1 Paar Tauben 1,40. Krant 0 40, 
Salat 0,10 je Kopf, Rhabarber —.— je Pfd., Pflaumen 0,20-0,30, 
Gurken 0,40 d Mand., Kartoffeln 0,05 je Pfd., Mohrrüben 0.10-0,15, 
je Bund. Birnen 0.300,50, Apfel 0,20—0,40, Zwiebeln 0,30—0 40, 
Tomaten 0,30. ; 


Fortbildungskurſus für Molker und Käfemater- 


Molkereiweſen. 


Am 12. Oktober findet in Poſen ein Fortbildungskurſus 


für Molker und Käſemacher ſtatt, der von der Wielkopolska 
Saba Rolnicza veranſtaltet wird, am 12. Oktober eröffnet 
und drei Wochen andauern wird. In dieſem Kurſus 
werden verſchiedene Fachfragen beſprochen, Vorträge aus 
dem Gebiete der Milchwirtſchaft und Käſeerzeugung, Tier⸗ 
zucht und Fütterung, Bekämpfung der Tuberkuloſe, Be⸗ 
dienung von Dampfkeſſeln, Tierarzneikunde, Chemie und 
Phyſik, Handelskunde, Buchhaltung, Rechtslehre und Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen abgehalten. Während des Kurſes finden 
auch Exkurſionen ſtatt. Unentgeltliche Wohnungen find gu- 
geſichert. Die Frage des Unterhaltes will die W. J. R. noch 
regeln. Anmeldungen nimmt bis zum 15. September das 


milchwirtſchaftliche Inſtitut (Inſtytut Mleczarski W. J. R., 


ul. Dabrowskiego 17) entgegen. Einſchreibgebühr beträgt 
5 Zloty. Jeder Teilnehmer erhält nach Anmeldung ein ge⸗ 
naues Programm über die Vorträge und Exkurſionen. 

; Rim. Abt. d. W. L. G. 


Am 11. Oktober findet die zweite ee der 

Butter und der Käſearten in Poſen ſtatt. Die Begutachtungs⸗ 

kommiſſion ſetzt ſich zuſammen: = 

Aus dem Vertreter der Wielkopolska Jzba Rolnieza. 
rs j „ Pomorska Izba Rolnicza. 

des Zjednocezenie Mleczarskie na 


„ Milchwirtſchaftlichen Verbandes 
Bromberg. 
„ Krajowy Patronat Spo ldzielni 
Rolniczych we Iwo wie. 
„ Zwiazek Rewizyjny Polskich 
er Spoldzielni Rolniczych 
zawie. 


es W War 
Butterproben für die Ausſtellung ſind im Gewichte von 


Wielkopolske Pomorze i Slask. ; 


1 kg bis zum 1. Oktober an das Milchtvictfchaftliche Jnftitut 


in Poſen, ul. Dabrowskiego 17 (Stacja doswiadezalna W. 


J. R.) zu ſenden. Dieſe Butter wird einer chemiſchen Unter⸗ 


ſuchung unterzogen und zur Probe durch 10 Tage bei einer 


Temperatur von 12 Grad Celſius aufbewahrt. Die Butter 


darf nicht geſalzen und auch nicht mit anderen Konſervierung⸗ 


j 


mitteln behandelt ſein. Die Butterproben müſſen in einheit- 


lichen Blöcken geformt und in Pergamentpapier eingeſchlagen 
ſein. Zu dieſem Zwecke werden beſondere Kartons verſandt. 


Soweit die Proben in anderem Format ankommen, werden . 


jie in entſprechende Form umgewandelt. Die Kartons für die 


Butter werden für Kleinpolen durch Krajowy Patronat 


Spoidzielni Rolniczych w Lwowie, für Kongreßpolen durch 
den Zwiazek Polskich Spöldzielni Rolniczych we Warſzawie, 
für Großpolen und Pommerellen durch das Zjednoczenie Mle⸗ 


czarskie und den Milchwirtſchaftlichen Verband Bydgoſzez 


verſchickt. In jedem Probepaket ſoll ein Zettel mit genauer 


Adreſſe der Abſenderfirma ſowie mit Angabe des Herſtellungs⸗ 5 
tages der Butter angegeben ſein. Dieſelbe Vorſchrift betrifft 


die zweite Probe, die ebenfalls im Gewichte von 1 kg abge⸗ 


ſandt werden muß, und zwar ſo, daß ſie bis zum 10. Oktober 
nach Poſen ankommt. Es müſſen aljo im Ganzen zwei Butter⸗ 


proben eingeſandt werden. 

Die Käſeproben müſſen je zwei Stück von jeder Sorte 
unter Angabe des Namens der betreffenden Käſeſorte, des 
Herſtellungstages, ſowie die Abſenderfirma bis zum 5. Ok⸗ 
tober eingeſchickt werden. Auf erſtklaſſige Butter⸗ und Käſe⸗ 
proben werden Diplome erteilt. Nach der Ausſtellung, jedoch 
nur am 13. Oktober kann jeder Ausſteller ſeinen Ausſtellungs⸗ 


gegenſtand perſönlich abholen oder eine andere Perſon dazu i 
bevollmächtigen. Spätere Meldungen werden nicht berid- 


ſichtigt. dw. Abt. d. W. L. G. 


30 RNindvi ey. 


Jauchtviehauftion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. 
Die Kataloge zu der am 10. September vormittags 10 Uhr in 
der Huſarenkaſerne I in Danzig⸗Langfuhr stattfindenden 114. Zucht⸗ 
viehauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft find nunmehr fertig⸗ 
geſtellt und können von Intereſſenten koſtenlos von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Danzig, Sandgrube 21, bezogen werden. Es gelangen 
zum Verkauf 40 ſprungfähige Bullen, 85 hochtragende Kühe, 
335 hochtragende Färſen und 40 Eber und Sauen der Vorkſhire⸗ 
raſſe. Das Zuchtgebiet der Herdbuchgeſellſchaft ift a 
von Maul- und Klauenſeuche, ſämtliches Vieh ift auf Tuberkulofe 


unterſucht. Da die Leiſtungen der Danziger Tiere anerkannt gut 


1 
36 x 


find und das Danziger Vieh ſich im Binnenlande leicht akklimati⸗ 


ſiert, bietet die bevorſtehende Auktion die beſte Gelegenheit, gutes 
Zuchtvieh preiswert zu erwerben. Genaue Auskunft über befte 
Reiſemöglichkeit und einfachſte Bezahlungsart erteilt die Geſchöfts⸗ 
ſtelle, Danzig, Sandgrube 21. 


= Zuchtviehauktion. f 
Am 14. September findet im Schlachthof Gueſen eine Zuchtpieh“ 
auktion der Großpolniſchen Zuchtviehgeſellſchaft für ſchwarzbuntes Nie⸗ 


deruugsvieh ſtatt. Es werden im Wege der Auktion 42 ſchwarzbunte 
und 5 Ferſen verkauft. De 


Bullen, mit vollen Abſtammungszeugniſſen 
Auktion beginnt um 2,80 Uhr nachmittags. 
Landw. Abt, der W. L. G. 


DDr 


3 


Usen R Kundenkreis zur — Kenntnis, daß wir * i 
neben „ Engros-Lager unsere Detailabteilung” 
Wir empfehlen: 


w den billigsten bis zu den 
R W Gala. 


Damenmäntel in Seidenplüsch (Sea). 
aketts für junge Damen, „Biberette“ Pelzimitation. 
indermäntel in allen Größen und Preisen, 
Herrenanzüge in allen Größen und Preisen. 
Herrenanzüge 2 ng braun gestreift, in allen 


Herrenanzüge rein wollenes Kammgarn, Maßersatz, ! 
Herrenanzüge (Cutaway Marengo) ingroß Auswahl 
Herrenanzüge (Schlußröcke) in allen Größen. 
Herrenpaletots i in sämtlichen Größen, gr. Auswahl. 
Herrenpaletots schwarz mit Samikragen. 
„„ in allen Größen. 1545 


m eetris eee 


ergeſetz. 
Die Überfehung des neuen Gewerbeſteuergeſetes nebſt 
ri Ausführungsverordnung erſcheint in den nächſten Tagen 
bei der Geſchüftsſtelle 2 der Sejmabgeordneten. Wir 
empfehlen, Bestellungen frühzeitig genug zu machen. | 
| he Verband dentſcher Genoſſenſchaften. 
} 


Oplankenwiriſchaft 


zu verkaufen. 
T 100 Morgen 


11 1 1 en. 
en wollen en unter A. S. 22 bei der a 
Bis —.— 


|Uraniabeize | 
(Hohenheimer Beize) 


l zu u Preisen 
4 185 hat abzugeben, ; 
Solange der Vorrat reicht, 


n Suhl 
ame 


Ttommelhäckselmaschinen, 


feststehend und fahrbar, mit und ohne Gebläse, 
fabrizieren als langjährige Spezialität [574 


A. P. Mu iscate, 


p. 
Maschinenfabrik, T g z ew (Dirschau). C i 


Anwen- Rartoifelshnelldämpier, % 
kupinen-Enfbitterungsapparate, # 


vorzüglich bewährt, 
empfiehlt in Größen von 1 bis 8 Ztr. Inhalt 


H. NAD TK E, Inowroclaw I 
334 8 - 


i gugis eigenen Werkstätten, 
m 2 2 sicht konkurrenzlos. 


eee 


66 Inh.: F. Bromberg. U 
i Bromberg (Bydgoszez) | 
l Friedrichstr. 175 toT. 

19 e e 1451. 
Sediger oder verheirateter 


Wirtſchafter 


w ſelbſt mitarbeitet, geſucht für die Landwirtſchaft der Boie in 
Dornfeld bei Lemberg. Angebote mit Gehalisauſprüchen an 70 
Dr. Seefeld, Dornſeldt p. Szezerzec, pow. Lwöw 570 

—̃ en — 


Friedrich Hampel 


Malermeiſter 
Swarzedz (Schwerſenz) 

empfiehlt ſich zur 
Ausführung füntlichee f 
Maler- und Anſtreicher⸗ 8 

arbeiten 

in Stadt und Land bei 
8 und ſauberſter 
Ausführung. 


Sm ezma . 
Binterrøggen 


wird im kommenden Herbſt ab 
Poſenſchen und „Tomuzerelleſchen 


Sude für Gutshaushalt 
öchin oder einf. 


B die gut kochen kann. Plätten und Anbauſtationen 


iwas Nähen erwünft 
1 —— zu be 


Fr. M. Melm⸗Charzewo 
P. Kiſzkowo, pow. Gniezuo. 


Ev. Lochow frame 
Sahne 


T. zo. P. 1397 
zu Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


Fe O 
Ale Anzeigen: 


Jamilienanzeigen 
‚Stellenangebote 
An- und Verkäufe uſw. 
gehören in das 


Land wirkſchaftliche 
Jenkralwochenblakt. 


fh, mn, 


| 


Tsentr Saotbaugesciitenaft Sortan. Ve. 


434 


FP 


II Herhstsaat 


Al Die Saatzuchiwirischaft Sobotka, |} ||. nase in oriin 
S pow. Pleszew, en Poznan Z und Absaat folgende Sorten: à 
hat folgendes Saatgut abzugeben: 532 1: Soborka ex Winierrens a 
Sobotka'er Winterraps (100% über Posener Höchstnotiz) A ; Wintergerste £ 3 
Original v. Stieglers Winterweizen „22% ) 70% über 3. Nordland Wintergerste i 
Original v. Stieglers Sobotka Winterweizen Posener NJ 4. Zeeländer Roggen : 
Original v. Stieglers Protos Winterweizen Heck Ya 5. v. Lochows-Petkuser i 
Bestellungen und Anfragen nimmt die — 2 1 on + 
Posener Saatbau gesellschaft, , Poznań, ul. Wjazdowa 3 X 7. ae e Fürst ase. 
Telephon 27- entgegen Weizen j 
p v. Stiegler. 85 8. Bi dobr z ” Welzen : 
9, Hildebran eizen 5 
MM — RE ZA 10 ilteren Vize 


Weissweizen 
Hildebrands Dickkopf-. 


Fur rechtzeitigen |" 


12. Cimbals_Grossherzog 


Berbjtbejtellung | But“ 


- Schlesisches : 


Hoorpad Ustron 


Cimbals Fürst Hatzfeld- 


welzen 
an der Weichsel, in den leg Winter wolzen 22 
i ü von der W. Izb. Rol und Pom Izb. Rol. anerkannt, 14. v. Stioglers 5 
3 ik = Fr ſtehen in Zamarte u, den nächſten Anbauftationen noch zur Verfügung: 1s. e Winterweizen ; 
leiden, Rieumatismus, [[ Orig. P. S. G. Nordland-Wintergerite 16. V. Stieglers Winterweizen $ 
Gicht, Arthritis defor- 60 % über Poſener Höͤchſtnotiz, e „Protos““ J 


mans, ischias, Neuralgie 


Criewener Winter- 
Exsudaten, Blutarmut u. a. 


Orig. P. S. G. Wangenheim⸗Winterroggen . 


Weizen 104 


Badearzt Dr. E.Sniegon. 
Eigene Moorlager. - Moder- 
nes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche, gesunde Lage. 
Mässige Preise. 


Geöffnet v, 15. Mai 


70 %% über Poſener Höchſtnotiz, 5 
18. Bielers Edel Weizen 
Orig. P. S. G. Pomm. Dick ko pfweiz en 19. Pommerscher e — 
60 % fiber 1 Höchſtnotiz, weizen 
I. Abf. bei W.⸗Gerſte u. Weizen = 35%, bei Roggen =40 %. 20. Bensings Trotzkopfweizen 


Auf der ſtaatl. Verſuchsſtation Mocheln b. Bydgoszez Bestell n und Anfragen sind 
ſtand Orig. P. S. G. Wang.⸗Roggen unter 7 Sorten an I. Stelle Eh zu flenten An hoa 


und. „ „ Pomm.⸗Dicklopfweizen „ 28 „ „ II. „ ; 5 
bis Ende September. Auch nehmen wir Beſtellungen auf Herbſtlieferungen von unſeren Posener Saalhangesellschail = 
uin der Vor- u. Nachsaison ir Sa en zu einem um 30 % niedrigeren Re a j 

Preisnachlass. (419 im Frühjahre entgegen owa 8. ; 
Auskünfte erteilt die ` Polsko -Niemiecka Hodowla Nasion T.zo. p., amarte. . — \ 
Badeverwaltung. f| Deutsch-Polnische Saatzucht dm. n. L ER : = 

ER poczta Ogorzeliny, pow. Chojnicki Pomot . ̃ ——— 75 

HA | Teleph.: Ogorzeliny Nr. J. Telegr.⸗Adr.: „Ponihona Ogorzeliny“ ů —-¾ A | 


BPIIHIETHHPCHHHH HIHI 


89 


) 


z o ; 

en ee e Käufer gesucht 
Entwurf und Aus ührung . LAL 
e, Edelſchweines = |f. Opiantenwirtihaji 


Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 
in 
Stadt und Land 


durch 846 
W.Gutsehe, Grodzisk 63 Ferna 


ſrüther Grätz-Poſen. 


material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herd buch⸗Abſtammung. 


È. 413 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jug ſawen 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ ) 
Günſtig. Zahlungsbedingungen 
Angeb. unter 572 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 


Modrow, Modrowo (Podronshori) 


bei Sfarszewy: (Schöned), Bomorze. 


— 
B0500000 0020000000 09000090 000000 00000000 


Tnchnanmenfahik Linder 


Tz o. p. 
Poznañ 
empfiehlt 


Dachpappen la Friedensqualität 
Destillierien Teer :: 


ulica Libelta 12 


Karbolineum 


Teerprodukte eigener Destillation, 


Spezialität: 


Ausführung von Pappdacharbeiten aller An 


09900808009090080080000000000990000.aaaaaa> 


-em 


Saafzuchtwirtschaft- 


Hildebrand-Kleszczewo 


pow. Sroda; Post Kostrzyn 
— Telephon Kostrzyn Nr. 18 — 


Telephon 3263 
[581 


+ hat folgendes Saatgut abzugeben: 
Original Hildebrands Zeeländer R 
Saure | 


Kiebemasse 
Treiböl u. a. 


Original Hildebrands Fürst Hatzfel 

Original Hildebrands Winterweizen „I. N 
Original Hildebrands Winterwelzen Stamm 0 
Original Hildebrands Viktoria Weiss-Weizen 


Bestellungen und Anfragen nimmt auch entgegen die 
Posener Saatbaugesellschaft 
POZN AN, ulica Wjazdowa 3, Telephon Nr. 27.90. 

E. Hildebrand, 


i 
3 


00000e0000000000000000000000000 


von 76 Morgen. 
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AN 0 Rodenhearhettungs- 
wu, maschine. 


5 Fräsen sind motorische Bodenbearbeitungsmaschinen mit 


rotierenden Werkzeugen, die in einem Arbeits- 
gange den Boden lockern, lüften, mischen, 
ein krümeln und ihn saatiertig machen. 


Gleichmässige Beimengung von organischen 30 PS Gutsfräse 
N und mineralischen ngern, Arbeitstiefe bis zu 35 cm 


Ideale Bodengare. Arbeitsbreite 160 cm 


: Stundenleistung ½— % ha 

Sehr günstige Feuchtigkeits verhältnisse. 
Fe Dauerbetrieb gewährleistet. Beste Ausnutzung, 
= der für die Bodenbearbeitung günstigsten Zeiten, 


Günstige Zahlungs- 
— Bedingungen. — 


Kurze Lieferzeit. 


Offerten und Prospekte 
erhältlich bei 


Siemens 


Sp. z ogr. odp. 


PS Garteniräse Poznan, Fredry 12. 
Arbeitstiefe bis zu 80 cm Tel. 8142, 2318. 


Arbeitsbreite 70 bzw. 50 cm r 8 
Stundenleistung 5—10 a zu naeh, 6l 


Fräsarbeit (schematisch). 


Weizen Bielers Epp, Wysokolitewke, Criewener 105, Protos, | rel. 2. ” om. G óre ozki, Tel. 2. 
Hildebrandt J. R., Fürst Hatzfeld, sowie sämiliches aner- gibt zur Saat ab: Von der Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannt 


„kunntes Suntgeireite, Orignal und Absanten, Hildebrands Winierweizen, 2 


F sn Ti i 


Roggen, Weizen, Braugerste und Raps. | U. Sfieglers Winferweizen 22 sesar 
Dr. Jan Borowiak, ; Beſtellungen nimmt auch entgegen die 550 
D eee Bofener Saatbangejellichaft. 


GG 


Jeder tüchtige Landwirt widmet der Schweinezucht die größte Aufmerksamkeit, Nachdem das Fett von 
der Milch mittels eines Separators re worden ist, verbleibt die sogenannte Magermilch, welche als Handels- 


artikel keine yamenimg mehr findet, Frische Magermilch ist ein vorzügliches Nahrungsmittel, denn sie enthält 
mit Ausnahme von Fett für den Organismus unentbehrliche Bestandteile, wie Eiweiß, Zucker, Kasein u. a. m. Bei 
der Schweinemast ist die Magermilch ein unersetzliches Nährmittel, ganz besonders im Winter. 

„Milch ist ein Artikel, welcher voll und ganz ausgenutzt werden muss. So manche Hausfrau denkt, daß die 
Magermilch nach der scharfen Entrahmung, auf dem Alfa-Separator keinen größeren Wert mehr darstellt. Es 
empfiehlt sich also diese Magermilch den Schweinen zukommen zu lassen und nach Verlauf einer gewissen Zeit 
wird der Besitzer seine Schweine nicht wieder erkennen. 

2 Das oben abgebildete Schwein A wiegt 1 Zentner und hält keinen Vergleich aus mit dem Schwein B, 
welches 3 Zentner wiegt und mit Magermilch genährt ist, 
Bei diesem Verfahren spart der Landwirt an anderen Futtermitteln wie Kleie, Schrot, Kartoffeln u. a. 
5 Barans rn Sie —— weiteren Vortell, welchen Sie erreichen, wenn Sie in Ihrer Wirtschaft den 
ei: = Separator tigen. 
e und Butter = Bentel voli Geld! Magermilch = Fette Schweine! (565 


> 


Towarzystwo Alfa-Laval Sp. z o. o. 
Oddzial w Poznaniu 


zerren ., 


ul. Wroelawska 14. Tel. 58-54, 


e R r rr ⅛oriE . Ä . > — — =e e 


1 a ER —˙———— ———— 


Motorauitanegerate Sek 


für Tractoren aller Systeme 
insbesondere für „Fordson“ 


Anhängepflug, Pinscher“ verwendbar 
als Einscharpflug mit Untergrundlockerer 
„ Zweischartiefpflug 
„ Dreischartiefpflug 


„ Vierschar - Schälpflug 


sofort ab Lager Danzig lieferbar, 
— Sämtliche Ersatzteile auf Lager. — 


Witt & Svendsen 
D  @ 


— 
Aenne Aae 


Am 20. Auguſt verſtarb nach langem, 
ſchwerem Leiden in Kudowa der 


Landwirt und Dampfſägewerksbeſitzer 


Herr Paul Steinert 


im beiten Mannesalter. 

Er war ein treues, reges Mitglied des 
Vereins, und werden wir ſein Andenken in 
Ehren bewahren. a 


der Banernverein Deulſch⸗Koſchmin. 


Haushaltungsſchule und Penſionat 
Janowitz (Janöwiec), Kreis Znin. 
unter Leitung ſtaatlich geprüfter Fachlehrerin. 

Bründliche praktiſche Ausbildung in Kochen, Numen- und Tortenbäckerei, 
Einmachen, Schneidern, Weißnähen, Handarbeiten, Wäſchebehandlung, 

Glanzplätten und Hausarbeit. 


TEN e 


.. ̃ ͤ E h CAA E A E a E AER 


Ei 


Il 


Daneben theoretiſchen Unterricht von ftaatlich geprüften Fachlehrerinnen ; ; 
Each im Stier, e wis ie i go W. S tock 
— — — Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem Garten. — — — = ; ~ 
Beginn des Halbfahreskurſus: S. Oktober 1925. Kulturtechnisches Büro E 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 90 zt monatlich. [558 = Tel. 105 Krotoszyn Tel. 105 
Anmeldungen bis 5. Oktober nimmt entgegen die Schulleiterin = 
SS — — e und: eee e e 
Zum Beizen des Saatgutes haben wir folgende Mittel 2 Anlage u. Seham. von Teichen 
auf Lager: i : Š = - - Moorkultivierung - - 
Uspulun Nass- u. Trockenbeize, |_ VVV ee 
1 en fai HMM UN 
Germisan ž ji >= > : Wegen Ausweiſung des jetzigen 0 Ka 1 r 
Podan e e : 85 en au ge u 9 bilauzſicher aud nit ai 
Posener Saatbaugesellscha alas I be 
Poznan, Wiazdowa 3. Tel. 2790. Her £ schaft Liszkowo, Joux. Wyr ANE ; 


2 2 FRITZ SCHMIDT | 
uchlvie 5 ver leigerung | und 8 

der Herdbuchgeſellſchaft d. ſchwarzbunten Niederungsrindes Großpolens Verkaut von Fensterglas, 

findet im Anſchluß an die Austellung für Sandwirtihaft, Handel und Gewerbe in Gniezno- Ornamentglas und Glaserdiamanten. 


am Montag, dem 14. September 1925, in Gniezno | roat, u. Fr Ratajczaka 14, 
auf dem Schlachtviehhof (Rzeznia miejska) ftatt. Ger. 1884. 10 


Beginn d ichti i üh, i 27 : : 
| = er Beſi htigung der 2 De 4 um 2½ Uhr nachm Landwiriſchaft | 
42 Bullen aus eriiklajigen Herden, ſowie Kühe und Järſen. 664 Morgen 


Sämtliche Tiere find vor der Auktion klin iſch auf Tuberkuloſe unterſucht. Der Katalog iſt erhältlich im 
Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft und am Tage der Verſteigerung am Platze. [562 zu verkaufen. 8 


 Wielkopol kie Towarzystwo Hodowców hydia czarno-hiat, NiZInnego. 2 s 573 cu si susanto. 


Poznań, ckiewicza 33 (Wielkopolska Izba Rolnicza). ; ftelle dieſes Blattes. 
F pe UT NN RUNGEN 


m í 
Fernsprecher 2907, 8 Rn > . ; empfehle: 
N Für Re its po rt Rotrock, Sportwesten, 
| RN weisse Breeches, Sammetkappen, Reitkrawatten. 
V , : Fertig am Lager: Ulster, Regenmäntel, doppelseitige Mäntel, 
Y Poznań Original Wiener Gabardine - Mäntel, Loden -Mäntel für 
W TA Herren und Damen, Loden-Joppen und Breeches. 
Plac Wolnosci 17 
Herren-Artikel. Herren -Artikel. 


(neben der Kommandantur). 
ae Abe alda MAEAEA COELO E CEEC E  AAN 
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Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2. Poznan, Wlazdowa 8. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Ing. agr. Karl Karzel, für den Verlag u. Anzeigen: Luiſe Dahlmann Po nan Wjazbowa 8, 
Anzeigenannahme in Deutſchland „Ala“, Berlin SW. 19. Kraufenſtr. 38/39. — Dru akian Sense ‚Sp: Ae Parian. BE 
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